Manchestertum

Eines der meistgebrauchten Kampfbegriffe aus dem marxistischen Arsenal ebenso wie staatskonservativer Denkschule mit Diffamierung der Marktwirtschaft und Bürgerfreiheiten ist das Wort „Manchestertum“. Meist gleichgesetzt mit ausbeuterischem Raubkapitalismus ohne jede soziale Komponente, ohne staatliche Schutzfunktion für Minderbemittelte, sozial Schwache und Kranke: also Zerrbild des klassisch-humanistischen Liberalismus mit dem Fundament der Grund- und Menschenrechte. Den Liberalen wird soziale Kompetenz abgesprochen.

Meyers Enzyklopädisches Lexikon 1975 stimmt in diese Diffamierungs-Melodie ein mit der wilhelminisch-schiefen Beurteilung „in Deutschland habe das aus der Tradition des Kameralismus herrührende wirtschaftliche Übergewicht des Staates, ab 1848 auch das Gewicht der sozialen Frage, die Ausprägung des Liberalismus zum Manchestertum verhindert...“.

Historische Fakten sind :

Überall in Europa setzte sich die Freihandelsbewegung in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts durch. In Frankreich durch Frederic Bastiat, im Deutschen Bund im Kongress deutscher Volkswirte. Nur nicht im preußischen Landtag. Der preußisch-bismarcksche Obrigkeitsstaat setzte die Interessen von feudalen Großgrundbesitz und Adel gegen Freihandel und Marktfreiheit mit aller Härte durch. Bis zu Zeiten Reichspräsident Hindenburg selbst in der Weimarer Republik.

Gegen liberale Demokraten halfen eben nach Friedrich Wilhelm IV „nur Soldaten“. Die Restauration der Metternichs und Bismarcks hat die 1848er Freiheitsrevolution weggefegt und kleingeredet. Reaktionäre aller Couleur waren sich in freiheitsfeindlicher Politik einig. Republikanisch-deutsche Stadtfreiheitstraditionen und liberales Sozialengagement von Friedrich Naumann über Raiffeisen, Schulze-Delitzsch, Ludwig Bamberger bis zu Eugen Richter werden unterschlagen. Die borrussische 1848-Sicht der Sybel-Treitschke-Schule ist bis heute antiliberaler Maßstab.

Historische Fakten widerlegen marxistische und konservative Diffamierung.

Richard Cobden, britischer Herold des Freihandels mit seiner „Manchester School“, Mittelständler aus kleinen Verhältnissen, sein ganzes Leben sozial engagiert, wehrte sich erfolgreich gegen britische Schutzzölle für Getreide mit der Folge einer Hochpreispolitik zum Nachteil der Minderbemittelten. Cobden gründete die Anti-Getreide-Schutzzoll-Liga /Anti-Corn-League und erreichte, dass 1846 die Corn Laws vom Parlament zurückgenommen wurden. Zusammen mit seinem Quäker-Freund John Bright setzte er sich für ein freiheitliches Wirtschaftssystem ohne Staatsintervention zum Vorteil der Reichen und Begüterten ein.

Historiker und Nachschlagewerke vernachlässigen bis heute diese Fakten und folgen Vorurteilen in Verfälschen liberalen Gedankengutes.
